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lBri örr fïrbrit
(gu bem gleichnamtgen Bilbdjett, S. 577).

Und geht es draussen schief und krumm
Und fliegt die CUelt in Stücken,
Tch näh' und kicistre, still und stramm,
UJas auseinander will, zusamm'
Und kehr' midi nach der CUelt nidit um:
Die wird der Fjeirgott flicken

iSripgsfrinnprungpn.
S3on Qofef OSroalb »cm ßuß (in ©fe§baben).

®afj man aIfmä£)Urf) älter unb älter roirb, tft fo roenig ein SSerbienft at§
eine 9Innehmtid)teit. SDennodj !ommt man ftcf) babei mitunter ganj roidjtig
nor, fo prn Seifptet, roenn unter jungen Beuten, bie anno fiebjig nod) gar
«id)t auf ber Sßett maren, bie iRebe auf ben ruhmreichen §etbpg fommt. ®a
erjagen fte einem, roa§ im „9Mtfe" ftef)t, ober roaê fie fonft barüber gelefen
unb gehört haben, unb unfereiner tjat bie ©efdjidjte felbft mitgemacht!

®a§ Ijstfît — "tit in f^ranfreid) bin id) aud) nidjt geroefen. f}d) mar
oert)inbert, nolens volens mufjte id) in Äobtenj, meiner 93aterftabt, bie bamat§
noch sine Çeftung mar, bleiben, tro^bem id) mit einigen anbern geiftreicfjen
Surfdjen, bie mir pfammen bie unterfte Sanf in ber unterften ßtaffe be§

©t)tnnafium§ brächten, mid) fo entbehrlich al§ möglich P machen fud)te.
$ft e§ aud) con Äobtenj nach @nt§, too „S'önig 2BiIt)etm fafj ganj Ijsiter"

unb fo roeiter, nur ein $at)enfprung, fo ift mir bod) oon bem SSorfpiet p
bem großen ^riegsbrama nicht» befannt geroorben, roa§ mofjt feinen ®runb
barin hatte, bafj id) mie bie SBiffenfcijaften aud) bie Seftüre ber Leitungen
oerna^Iäffigte, überhaupt ade§, roa§ fief) außerhalb ber @tabt ptrug, al§ p fern=
tiegenb unbeachtet tief). @ine§ &age§ fagte man mir, mir hätten $rieg mit
fjranïreid), mie e§ meiner bunfeln ©rinnerung pfotge einige f}af)re oorljer ge»

heilen £)atte Ärieg mit Ofterreidj. ißtöhtid) rächten bie Struppen au», ober
nietmehr fie maren auf einmal auëgerûcht, benn e§ mu| p einer ©tunbe ge=

roefen fein, ba id) entroeber nod) im SSette lag ober fdjon in ber ttaffe fafj.
3îur einer einzigen con ben nieten in Äobteng garnifonierenben erinnere id)
mich beuttidj Seberooht gefagt p haöe"; mar meine Siebtingêmaffe — ber
®ratn.

9iid)t teid)t cerging ein fd)utfreier 9îad)mittag, an bem id) nicht auf bem

„grofjen ißarabeptah" ftanb unb bie madern 9Mnnerd)ett mit ben fd)roargen
geueretmern auf bem Sïopfe unb ben hreiberoeijjen 93anbetieren über bem btauen
9îoch anbächtig pfat), mie fie ererjierten unb ntarfd)ierten, bie grofjmächtigen
(Säbef, bie oietteitfjt fdjon ben breifjigjährigen Ärieg mitgefod)ten Ratten,
präfentierten unb anbere militärifrf)e ftunftftücfe coüführten, fRun fat) id) fte fetb=
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Sri der Urbeit.

llnâ gckt cî ärsussen schiel unâ krumm
Unâ lüegl à (veil in àliicken.
ich nsh' unâ kieisice. siiil unâ sttsmm,
Aâs suseinîinâer will, ^ussmm'
Unâ keln' mich nach âer (Nell nicht um:
vie wirâ âer Herrgott sMeri I

Zritgserinnerungen.
Von Josef Oswald von Zug (in Wiesbaden).

Daß man allmählich älter und älter wird, ist so wenig ein Verdienst als
eine Annehmlichkeit. Dennoch kommt man sich dabei mitunter ganz wichtig
vor, so zum Beispiel, wenn unter jungen Leuten, die anno siebzig noch gar
nicht auf der Welt waren, die Rede auf den ruhmreichen Feldzug kommt. Da
erzählen sie einem, was im „Moltke" steht, oder was sie sonst darüber gelesen
und gehört haben, und unsereiner hat die Geschichte selbst mitgemacht!

Das heißt — mit in Frankreich bin ich auch nicht gewesen. Ich war
verhindert, nolens volons mußte ich in Koblenz, meiner Vaterstadt, die damals
noch eine Festung war, bleiben, trotzdem ich mit einigen andern geistreichen
Burschen, die wir zusammen die unterste Bank in der untersten Klasse des
Gymnasiums drückten, mich so entbehrlich als möglich zu machen suchte.

Ist es auch von Koblenz nach Ems, wo „König Wilhelm saß ganz heiter"
und so weiter, nur ein Katzensprung, so ist mir doch von dem Vorspiel zu
dem großen Kriegsdrama nichts bekannt geworden, was wohl seinen Grund
darin hatte, daß ich wie die Wissenschaften auch die Lektüre der Zeitungen
vernachlässigte, überhaupt alles, was sich außerhalb der Stadt zutrug, als zu fern-
liegend unbeachtet ließ. Eines Tages sagte man mir, wir hätten Krieg mit
Frankreich, wie es meiner dunkeln Erinnerung zufolge einige Jahre vorher ge-
heißen hatte Krieg mit Osterreich. Plötzlich rückten die Truppen aus, oder
vielmehr sie waren aus einmal ausgerückt, denn es muß zu einer Stunde ge-
wesen sein, da ich entweder noch im Bette lag oder schon in der Klasse saß.
Nur einer einzigen von den vielen in Koblenz garnisonierenden erinnere ich
mich deutlich Lebewohl gesagt zu haben; es war meine Lieblingswaffe — der
Train.

Nicht leicht verging ein schulfreier Nachmittag, an dem ich nicht aus dem

„großen Paradeplatz" stand und die wackern Männerchen mit den schwarzen
Feuereimern auf dem Kopse und den kreideweißen Bandelieren über dem blauen
Rock andächtig zusah, wie sie exerzierten und marschierten, die großmächtigen
Säbel, die vielleicht schon den dreißigjährigen Krieg mitgesochten hatten,
präsentierten und andere militärische Kunststücke vollführten. Nun sah ich sie seld-
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marfchutäfsig auSgerüftet juin ÎCuêjuge bereit, ©ine lange, lange Söagenfette ftanb
befpannt unb bepacft nor ben Kafernen im rechten SBintet bi§ raeit auf ben

©djlofsptah. 2It§ märe e§ geftern geroefen, fo tebenbig ift mir ba§ 93itb ge=

blieben. 3f<h fetje bie gafjrer mit gefpreijten Beinen in ihren fteifen /£eber=

hofen neben ben ißferben fietjen, bie Unteroffiziere unb bie Offiziere eifrig um=

herreiten unb Befetjte erteilen. Unb unter ben Srainoffizieren ein Bonner
König§hufar. 2öa§ t)ätte id) barum gegeben, roie ber ba at§ fdjmuder |mfaren=
lieutenant mit einer Kolonne non nier, fünf Stöagen, alte oottgeftopft mit ©rb§=

roürften, in ben Krieg ju gießen 2Bir jungen 3iDiIif±en hielten nämtid) bie

@rb§rourft für eine neue feine Sßurftart, für eine Bereicherung be§ glorreichen
©efd)ïecf)te§ ber Brat=, ©eroetat=, £eber= unb Srüffetwürfte unb beneibeten ba§

Sftititär nic^t wenig um biefe Setilateffe.
Übrigens? rnurbe bie ©tabt non ©otbaten nicht leer, unb bie Kafernen

reichten nicht au§, bie burchziehenben Sruppenmaffen ju beherbergen, ©s gab

©inquartierung über ©inquartierung. Dft noch in fpäter Stbenbftunbe metbete

fich ein Srüppdjen ©otbaten mit bem Guartierjettet in ber H>anb in unferer
SBohnung. Stber wer hätte nicht gern ben Brauen, bie im Begriffe ftanben,
auf blutigem ffetbe für Seutfd)tanb§ ©hre einjuftehen, ©peife unb Sranl ge=

reicht unb ein 5üatf)ttager bereitet? ©üblich utarb ei ftitt in ber geftung; non
ben SRannfchaften ber ätteften Jahrgänge, bie an bie ©teile ber früheren
©arnifon getreten toaren, merfte man nicht oiet. Unter ihnen befanb fief) ein

Berroanbter, ein atter Sanbwehrmann, ber ei in ber mititärifdjen Hierarchie
bii jum Unteroffizier gebracht hatte. ©inei fchönen SIbenbi machte er mit bem

©eraehr in ber ftanb feine 2tufmartung unb, um mir ein Bergnügen ju bereiten,

fing er atibatb an, feinen Kuljfufj ju erltären, roobei er bai ©emetjrfchtof)

auieinanberfdjraubte unb in feine zahlreichen Seite unb Seilchen zulegte. SSie

ich ^a ftaunte! SRie hätte ich gebad)t, bah ein ©djiefjprüget eine fo oerroidette

SJÎafdjinerie fei. Über bem Betrad)ten unb Berounbern oerging bie $eit, unb

fie mahnte fchtiefjtich ben Kriegimann gebieterifdj zum Aufbruch. ïtber o roeh

©r brachte fein ©emehr nicht mehr jufammen. @o oerzmeifett er probierte
unb ftubierte, e§ ging nicht, er tourbe fichtlich immer fonfufer unb ber 2(ngft=

fchmeif trat ihm auf bie ©tirn, fo baff ei mir gteid)fatti angft unb bange
mürbe, ©pornftreidji rannte id) in bie Küche unb rief bie üüagb, bie ich in
aßen Künften befd)Iagen glaubte. Sod) muffte auch fie leinen anbern Bat ati
fchnett ini ©rbgefcfjofj zu eilen unb ben Burfdjen einei bort mot)nenben Dffijieri
heraufzuholen. Sem gelang bann freilich int Bu, womit ber Herr Unteroffizier
in einer ©tunbe nicht fertig geworben war, inbeffen biefer baneben ftanb unb
eine gar oertegene Btiene machte. 2Ü§ ich, niete $at)re fpäter, ihm ben Sßor=

fatt fdjerjenb in§ ©ebächtnii rief, fing er fofort eine anbere Bebe an; — er

hatte bie Befchämung noch immer nicht übermunben.

Braucht man baran zu erinnern, wie oiet Srauer unb ©dpnerz aud) ein

fiegreicher Krieg über ein Boll bringt? Sod) in folrfjen Reiten werben bie
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marschmäßig ausgerüstet zum Auszuge bereit. Eine lange, lange Wagenkette stand

bespannt und bepackt vor den Kasernen im rechten Winkel bis weit auf den

Schloßplatz. Als wäre es gestern gewesen, so lebendig ist mir das Bild ge-
blieben. Ich sehe die Fahrer mit gespreizten Beinen in ihren steifen Leder-

Hosen neben den Pferden stehen, die Unteroffiziere und die Offiziere eifrig um-
herreiten und Befehle erteilen. Und unter den Trainoffizieren ein Bonner
Königshusar. Was hätte ich darum gegeben, wie der da als schmucker Husaren-
lieutenant mit einer Kolonne von vier, fünf Wagen, alle vollgestopft mit Erbs-
wursten, in den Krieg zu ziehen! Wir jungen Zivilisten hielten nämlich die

Erbswurst für eine neue feine Wurstart, für eine Bereicherung des glorreichen
Geschlechtes der Brat-, Servelat-, Leber- und Trüffelwürste und beneideten das

Militär nicht wenig um diese Delikatesse.

Übrigens wurde die Stadt von Soldaten nicht leer, und die Kasernen

reichten nicht aus, die durchziehenden Truppenmassen zu beherbergen. Es gab

Einquartierung über Einquartierung. Ost noch in später Abendstunde meldete

sich ein Trüppchen Soldaten mit dem Quartierzettel in der Hand in unserer

Wohnung. Aber wer hätte nicht gern den Braven, die im Begriffe standen,
aus blutigem Felde für Deutschlands Ehre einzustehen, Speise und Trank ge-

reicht und ein Nachtlager bereitet? Endlich ward es still in der Festung; von
den Mannschaften der ältesten Jahrgänge, die an die Stelle der früheren
Garnison getreten waren, merkte man nicht viel. Unter ihnen befand sich ein

Verwandter, ein alter Landwehrmann, der es in der militärischen Hierarchie
bis zum Unteroffizier gebracht hatte. Eines schönen Abends machte er mit dem

Gewehr in der Hand seine Aufwartung und, um mir ein Vergnügen zu bereiten,

fing er alsbald an, seinen Kuhfuß zu erklären, wobei er das Gewehrschloß

auseinanderschraubte und in seine zahlreichen Teile und Teilchen zerlegte. Wie
ich da staunte! Nie hätte ich gedacht, datz ein Schießprügel eine so verwickelte

Maschinerie sei. Über dem Betrachten und Bewundern verging die Zeit, und

sie mahnte schließlich den Kriegsmann gebieterisch zum Aufbruch. Aber o weh!
Er brachte sein Gewehr nicht mehr zusammen. So verzweifelt er probierte
und studierte, es ging nicht, er wurde sichtlich immer konfuser und der Angst-
schweiß trat ihm auf die Stirn, so daß es mir gleichfalls angst und bange
wurde. Spornstreichs rannte ich in die Küche und rief die Magd, die ich in
allen Künsten beschlagen glaubte. Doch wußte auch sie keinen andern Rat als

schnell ins Erdgeschoß zu eilen und den Burschen eines dort wohnenden Offiziers
heraufzuholen. Dem gelang dann freilich im Nu, womit der Herr Unteroffizier
in einer Stunde nicht fertig geworden war, indessen dieser daneben stand und
eine gar verlegene Miene machte. Als ich, viele Jahre später, ihm den Vor-
fall scherzend ins Gedächtnis rief, fing er sofort eine andere Rede an; — er

hatte die Beschämung noch immer nicht überwunden.

Braucht man daran zu erinnern, wie viel Trauer und Schmerz auch ein

siegreicher Krieg über ein Volk bringt? Doch in solchen Zeiten werden die
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fperjen blan! rote Slumen unter ©eroiitergüffen unb e§ gef)t ein fräftiger fpaucf)
Dort guten $aten burd)§ Sanb. @§ roar bei un§ nidjt anberê roie anberroärtS,
unb roie überalt rourbe baljeim fdpeeigeS Sinnen beut Sdjranfe entnommen,
gerfc^nitten unb p Sdfarpie geppft. greilid), fo ein Sube ift ja nod) eine

gan$ gebanfenlofe ïiatur, unb îjeiter gibt er fiel) bem Slugenbüde £)in, roenn
e§ nur fjeiter für it)n felber ift. So roarb aud) mir bie bitterernfte Sefdjäftü
gung pm anphenben Spiele, unb roährenb ici) bafaff unb ppfte, freute id)
mid) l)eimlid) ber frönen ©elegentjeit, an meinen Schulaufgaben mid) norbei=
brüden p lönnen. Salb roar ein genügenb großer ißad fertig unb id) rourbe
beauftragt, i£)n in§ Schloff abpliefent.

®amat§ roaren Schloff unb Sd)loffftraffe für jeben eckten Koblenzer ba§
©djönfte, roa§ e§ auf ber 9öelt gab. gel) machte leine 3lu§nat)me. 3)od) bi§=

Ijer hatte id) ben fßalaft, beffen ©rbauer ber letge Kurfürft non Sroier, Klemens
2öence§lau§ roar, immer nur tron auffen berounbert. SBte feierlich roarb mir
jet)t p Stîute, al§ id) p ben ï)o£)en Säulen emporfchaute, als id) ben gup tn§
gnnere feilte! 2)ann linier fpanb einen ber Säle betretenb, roorin an langen
Sifcf)en allerlei ®amen hantierten, befiel mich jene Serroirrung, bie fid) roie
ein Sd)leier nor ba§ Sluge legt, unb fehr fcfjüdljterrt gab ich mein ißädchen ab.

gnpufdjen roar ber Slütenregen ber Siegeêbotfcîjaftert niebergegangen.
2Cl§ roärenS Scd)tller'fc^e ©ebichte, beflamterte id) pathetifd) in 5?üc£)e unb
SBoijnpnmer bie ©jtrablätter ber geitung. Siberbieê ereignete fxc£) etroaS, ba§
mächtiger al§ atleë anbere bie finbliche fßhantafie befd)äftigte. ®enn roa§ be=

beuten ihre mittelbare, roenn aud) nod) fo glänjenben ©inbrüde gegenüber einem
unmittelbaren oon rounberbar überrafcfjenber Neuheit? — Sange güge non
Kriegsgefangenen œurben non unfern Solbaten burch bie Stabt auf bie „Kartaufe"
gebracht unb mit begierigen Süden oerfdjlang ich bie frembartigen @rfd)einungen,
baS farbenlüfterne Sluge an ber Suntheit ber Uniformen beraufcfjenb. Statt
ber unbeftimmten träume, roie fie ber SCnblid ber lleinen Sleifolbaten unb
ber fchledjt tolorierten Silberbogen erroedt hatte, lebenbige, reipolle 2Birflid)=
leit Unb nidjt nur ©emeine in ihren mehr ober roeniger nerborbenen Kleibern,
balb belam ich ©enerale unb anbere franjbfifdje Offiziere p fehen — bie ge=

bräunten ®efid)ter mit fd)roar§en ober greifen Sdjnau^ unb Knebelbärten, nie
gefehene Drben auf ber Sruft, ba§ golbnerjierte Käppi fd)ief aufgefegt, mit ber
einen fpanb läffig ben Spaprftod fchroenlenb, roährenb bie anbere in bie S£afdje
ber bunten roten fpofe griff ober bie bampfenbe ©igarette hielt- ©elangroeilt
unb oerbroffert ergingen fie fich in ben Straffen. ®arf ich geftehen, baff id)
mich roie ein junges SJläbel in bie eleganten ©efellen nerltebte?

®ie grotte 2lnphung übte jebod) ba§ Sager auf ber ,„Kartaufe". Stuf
beut roeiten fßlateau roar eine riefige geltftabt éntftanben, barin bie KriegSge=
fangenen ÜDlannfchaften häuften, innen unb auffen non ißoften mit bem ©eroehr
in ber |janb beroad)t. ©anj Koblenj brängte fid) burch ^i® Sagergaffen, bie

IRothofen betrachtenb, bie ba an ben geuern faffen unb raucfjten ober fonftroie

— 379 —

Herzen blank wie Blumen unter Gewittergüssen und es geht ein kräftiger Hauch
von guten Taten durchs Land. Es war bei uns nicht anders wie anderwärts,
und wie überall wurde daheim schneeiges Linnen dem Schranke entnommen,
zerschnitten und zu Scharpie gezupft. Freilich, so ein Bube ist ja noch eine

ganz gedankenlose Natur, und heiter gibt er sich dem Augenblicke hin, wenn
es nur heiter für ihn selber ist. So ward auch mir die bitterernste Beschästi-

gung zum anziehenden Spiele, und während ich dasaß und zupfte, freute ich

mich heimlich der schönen Gelegenheit, an meinen Schulaufgaben mich vorbei-
drücken zu können. Bald war ein genügend großer Pack fertig und ich wurde
beauftragt, ihn ins Schloß abzuliefern.

Damals waren Schloß und Schloßstraße für jeden echten Koblenzer das
Schönste, was es auf der Welt gab. Ich machte keine Ausnahme. Doch bis-
her hatte ich den Palast, dessen Erbauer der letzte Kurfürst von Trier, Klemens
Wenceslaus war, immer nur von außen bewundert. Wie feierlich ward mir
jetzt zu Mute, als ich zu den hohen Säulen emporschaute, als ich den Fuß ins
Innere setzte! Dann linker Hand einen der Säle betretend, worin an langen
Tischen allerlei Damen hantierten, befiel mich jene Verwirrung, die sich wie
ein Schleier vor das Auge legt, und sehr schüchtern gab ich mein Päckchen ab.

Inzwischen war der Blütenregen der Siegesbotschaften niedergegangen.
Als wärens Schiller'sche Gedichte, deklamierte ich pathetisch in Küche und
Wohnzimmer die Extrablätter der Zeitung. Überdies ereignete sich etwas, das
mächtiger als alles andere die kindliche Phantasie beschäftigte. Denn was be-

deuten ihre mittelbare, wenn auch noch so glänzenden Eindrücke gegenüber einein
unmittelbaren von wunderbar überraschender Neuheit? — Lange Züge von
Kriegsgefangenen wurden von unsern Soldaten durch die Stadt auf die „Kartause"
gebracht und mit begierigen Blicken verschlang ich die fremdartigen Erscheinungen,
das farbenlüsterne Auge an der Buntheit der Uniformen berauschend. Statt
der unbestimmten Träume, wie sie der Anblick der kleinen Bleisoldaten und
der schlecht kolorierten Bilderbogen erweckt hatte, lebendige, reizvolle Wirklich-
keit! Und nicht nur Gemeine in ihren mehr oder weniger verdorbenen Kleidern,
bald bekam ich Generale und andere französische Offiziere zu sehen — die ge-
bräunten Gesichter mit schwarzen oder greisen Schnauz- und Knebelbärten, nie
gesehene Orden auf der Brust, das goldverzierte Käppi schief aufgesetzt, mit der
einen Hand lässig den Spazierstock schwenkend, während die andere in die Tasche
der bunten roten Hose griff oder die dampfende Cigarette hielt. Gelangweilt
und verdrossen ergingen sie sich in den Straßen. Darf ich gestehen, daß ich

mich wie ein junges Mädel in die eleganten Gesellen verliebte?
Die größte Anziehung übte jedoch das Lager auf der ,Kartause". Auf

dem weiten Plateau war eine riesige Zeltstadt entstanden, darin die Kriegsge-
fangenen Mannschaften hausten, innen und außen von Posten mit dem Gewehr
in der Hand bewacht. Ganz Koblenz drängte sich durch die Lagergassen, die

Rothosen betrachtend, die da an den Feuern saßen und rauchten oder sonstwie
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bie traurige Sangeroeite fid) oertrieben. Stber al§ fcïjabenfroîje ©affer rootlten

bie guten Bürger unb Bürgerinnen rric£)t erfdjeinen; uielmefyr ba§ Ungtücf ber

gefangenen geinbe efjrenb, fatten fie menfd)enfreunblid) mit ©ff=, £rinf= unb

Baud)roaren fid) oerfetjen, bie fie red)t§ unb ïinïê au§teitten.

Stud) mir ïteinen ißennäter ïamen nidjt mit teeren £afd)en, nur trieb

un§ ber ben Kinbern eigene naiue ©goi§mu§, au§ unferer 2öof)ltätig!eit einen

ïteinen realen Sîuffen ju giefjen. ®ie jugenbtictje Sammetrout hatte nämtidj

einfneues ©ebiet erobert. 9ticï)t meïjr Briefmarïen ober bergteidjen attmobifd)e

®inge, franjofifdje Uniformftüde mürben jefft oon un§ aufgehäuft, ©pautetten,

namentlich Knöpfe, bie bie armen Scffelme gegen ein' fßäcfdjen Baba! ober

einige ©igarren fid) gerne non ben Stödten fchnitten. ©ine§ nad)mittag§ brachte

id) eine Slnjaïjt foirer mit ber Stegimentênummer uerfehenen runben 3Jtetatt=

fnöpfe, an eine (Schnur gereiht, nach fpaufe. ©erabe roaren einige ®amen bei

meiner SDtutter. Stßährenb id) ftotg meine Schäle oorroie§, fragten fie mid),

mie mir un§ oerftänbtid) gemacht hätten? 3d) erftärte, ba§ fei febjr teidjt ge=

mefen, mir hätten nur immer: „Ebudong, Ebudong" gefagt. „Ebudong" —

®ie ®amen fahen fid) oerrounbert an, bi§ einer ein Sicht aufging, inbem fie

unter Sachen austrief: „3a fo! — Un bouton!"
©§ mar an einem Sonntagabenb. SBieber neigte fid) bie fdjöne 3eit

ber Freiheit, bie am Samftagmittag fo enbto§ lang erfd)eint, ihrem ©nbe ju,
unb metanchotifch faff id) über ber tateinifdjen ©rammatiï unb büffelte. ®a

— Särm auf ber Straffe! 3^5 fpringe an§ genfter unb febje Küraffier=

patrouitten über§ fßftafter fprengen. ©leid) barauf ftürmt bie 3Jîagb herein

unb fd)reit: „®'granjufe fomme! b'granjufe tomme!"
SÜßetd) ein Schreden! Iber, baff id) e§ nur gteid) geftehe, ein gar fro her

Sd)reden für mid). Sofort matte id) mir im ©eifte au§, mie bie gran^ofen

in bie Stabt bringen, ba§ teere geräumige ©pmnafium befeuert unb fid) ba

auf Seben unb Bob oerfchanjen mürben. Unter ben Umftänben muffte natürtid)

morgen bie Sdjute auêfatten. 3nbeffen, e§ rourbe mieber ftitt, unb e§ blieb

aud) ftitt. Qmmer nod) ba§ befte hoffenb, ging ich P Bette. 2tt§ id) am

anbern borgen auf bie Strafe trat, ady! ba hatte fie jene§ ebenfo frieblid)e

at§ troftto§=nüdjterne 2tu§fel)en, ba§ fie ftetê am SJtontag morgen hat. ®a§

©pmnafium ftanb unbefctjäbigt auf feinem fßtaff unb ftatt ber §rangofen faß

ich meine Kameraben auf bem fpofe, recht fittfam unb refpeftuott, benn bie

Herren Btagifter fpajierten fdjon mit ben ungemütlichen 2öerfettag§gefict)tera

umher. 2ßa§ jenen Särm betrifft, fo mar e§ nur ein btinber geroefen. Steue

©efangene roaren abenb§ fpät eingetroffen/ ifu ©rfcßeinen hatte bei ben alten

Neugier unb Stufregung unb infolgebeffen Berroirrung heroorgerufen, fo baff

ber Kommanbant fid) oerantafft faff, um Berftärfung ber Soften nad) ber

Stabt ju fdjicten.
StbermatS trat ein anbereS, ba§ fcffönfte Bitb oor mein Stuge. ®ie

^ranjofen oerfdjroanben, bagegen rüdte taubbefränjt mit ïtingenbem Spiet
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die traurige Langeweile sich vertrieben. Aber als schadenfrohe Gaffer wollten

die guten Bürger und Bürgerinnen nicht erscheinen; vielmehr das Unglück der

gefangenen Feinde ehrend, hatten sie menschenfreundlich mit Eß-, Trink- und

Rauchwaren sich versehen, die sie rechts und links austeilten.

Auch wir kleinen Pennäler kamen nicht mit leeren Taschen, nur trieb

uns der den Kindern eigene naive Egoismus, aus unserer Wohltätigkeit einen

kleinen realen Nutzen zu ziehen. Die jugendliche Sammelwut hatte nämlich

ein^neues Gebiet erobert. Nicht mehr Briefmarken oder dergleichen altmodische

Dinge, französische Uniformstücke wurden jetzt von uns aufgehäuft, Epauletten,

namentlich Knöpfe, die die armen Schelme gegen ein' Päckchen Tabak oder

einige Cigarren sich gerne von den Röcken schnitten. Eines nachmittags brachte

ich eine Anzahl solcher mit der Regimentsnummer versehenen runden Metall-

knöpfe, an eine Schnur gereiht, nach Hause. Gerade waren einige Damen bei

meiner Mutter. Während ich stolz meine Schätze vorwies, fragten sie mich,

wie wir uns verständlich gemacht hätten? Ich erklärte, das sei sehr leicht ge-

wesen, wir hätten nur immer: „NbuclouA, KbuäonK« gesagt. „lübuclonA" —

Die Damen sahen sich verwundert an, bis einer ein Licht ausging, indem sie

unter Lachen ausrief: „Ja so! — Un bouton!"
Es war an einem Sonntagabend. Wieder neigte sich die schöne Zeit

der Freiheit, die am Samstagmittag so endlos lang erscheint, ihrem Ende zu,

und melancholisch saß ich über der lateinischen Grammatik und büffelte. Da

— Lärm auf der Straße! Ich springe ans Fenster und sehe Kürassier-

Patrouillen übers Pflaster sprengen. Gleich darauf stürmt die Magd herein

und schreit: „D'Franzuse komme! d'Franzuse komme!"

Welch ein Schrecken! Aber, daß ich es nur gleich gestehe, ein gar froher

Schrecken für mich. Sofort malte ich mir im Geiste aus, wie die Franzosen

in die Stadt dringen, das leere geräumige Gymnasium besetzen und sich da

auf Leben und Tod verschanzen würden. Unter den Umständen mußte natürlich

morgen die Schule aussallen. Indessen, es wurde wieder still, und es blieb

auch still. Immer noch das beste hoffend, ging ich zu Bette. Als ich am

andern Morgen auf die Straße trat, ach! da hatte sie jenes ebenso friedliche

als trostlos-nüchterne Aussehen, das sie stets am Montag morgen hat. Das

Gymnasium stand unbeschädigt auf seinem Platz und statt der Franzosen sah

ich meine Kameraden auf dem Hofe, recht sittsam und respektvoll, denn die

Herren Magister spazierten schon mit den ungemütlichsten Werkeltagsgesichtern

umher. Was jenen Lärm betrifft, so war es nur ein blinder gewesen. Neue

Gefangene waren abends spät eingetroffen, ihr Erscheinen hatte bei den alten

Neugier und Aufregung und infolgedessen Verwirrung hervorgerufen, so daß

der Kommandant sich veranlaßt sah, um Verstärkung der Posten nach der

Stadt zu schicken.

Abermals trat ein anderes, das schönste Bild vor mein Auge. Die

Franzosen verschwanden, dagegen rückte laubbekränzt mit klingendem Spiel
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unfere ©arnifon ein, unter fjerjüdjen ßurufen non Silt unb $ung begleitet.

Unb nun überflutete ber oaterlanbifcfie @ntf)ufia§mu§, ber bamalS fo Ijolje

SBogen trieb, Ijerrlid) ba§ prj. Stocf) fat) id) mid) in bunfler Stacht „gefeilt

in brangooll fürd)terlicf)er Sage" nor bem beleuchteten ©ouoernementSgebäube

ftetjen unb begeiftert einftimmen in bie patriotifdjen Sßeifen, roäf)renb bie

SJtufif fpielt, bie puermetfförper brennen unb bie Sîafeten fnatternb in bie

Süfte fteigen.
->*-<-

jta Baïur unb IfflHpnfdjaft

$rsietjttrtfl 5«r ©er befannte ©dplrefotmer ©r. Subroig

©urlitt meift barauf Ijtn, n>ie wir in ©nglanb unb Slmerifa lernen fönnen,

mie SJtänner tjerangebilbet merben : „Sticht foroof)! burd) gelehrte Borträge,

burd) ben Slnblicf ber großen Borbilber in Slttjen unb Born, burd) ©tubem

fleif„ als burd) Storperfultur unb moralifd)=fittliche 3ud)t, bie non Hein auf

befonberS eben burd) baS ©piel geübt mirb", roäl)renb man bei unS bie fit©

lid)en Strafte burd) ftrenge Sßflid)tgebote ftatjlen wollte unb auf alle Übergriffe

harte ©trafen fetjte, ein geiftigeS Übermaß forberte, baS bie ©ebanfen nor un--

moralifchen Stbfdjmeifungen bewahren follte. ©urlitt beruft fid) auf bie «Berichte

be§ StealfdpIbireftorS gr. Stemenp in Sßeft an ben öfterreid)ifd)en Unterrichte

minifter. ©rfterer machte feine Beobachtungen anläßlich ber Söeltausftellung

in ©t. SouiS 1904. ©ann fahrt S. ©urlitt fort: „per muh au© einmal mit

aller ©d)ärfe au§gefprod)en merben, bah ©d)ule mit ihren p ha© ge=

fchraubten 21nfprüd)en an bie Stern enfraft ber Stinber bie fpauptfcfplb trägt,

ober boch bisher getragen hat an ben Seiben ber ©elbftbeftecfung, an ber nad)

Slusfage unferer Srjte bie SDtehrpl© ber beutfd)en Stinber (manche Srjte fagen

etma 90 ißrojent) franfen."
„SBir bürfen biefer Starbinalfrage nicht länger auSmeichen. ©ie mirb

non ber Sefjrerfdjaft faft burchgefjenb falfd) beurteilt unb falfcl) behanbelt. ©ah

bie Urfache in bem langen ©©en auf harten Bänfen, in ber geiftigen ©r<

fdjöpfung unb Überreizung infolge p langer, geiftiger Slrbeit p fuchen if©

barüber hat ©r. Siebe fein unumftöhlxd) richtiges ärjtlidieS ©utad)ten abgegeben.

(II. Sltlgemeiner ©rplpngStag, SSeimar) SBeifs man ba§ roirflich nod) nicht,

bah «3 feine beffere Berleitung, faft hätte id) gefagt Anleitung pr ©elbftbe*

flecfung gibt als ©tubenfjocferei unb grohe feelifcfje ©rregung, zumal $urd)t

oor ©träfe? ©rfahrene Steroenärjte ftnb fid) barin einig Sluf bem

©pielplah, beim Bai© unb Barlauffpiele, beim Söanbern, Bubern unb ©djlit©

fchuhlaufen mirb bie fjugenb llnfittlictjeS oergeffen unb ©ren SBillen gegen

jebe Berfuchung ftäl)len. ©ie geiftige ©lafiijität unb förperli©e ©ü©tigfeit

ber Stmerifaner ift oor allem einer auf miffenfcl)aftlicl;er ©runblage fufenben

rationellen förperlidjen ©rpbuug ppf©reiben, oermöge meldjer bie gefunben

— 381 —

unsere Garnison ein, unter herzlichen Zurufen von Alt und Jung begleitet.

Und nun überflutete der vaterländische Enthusiasmus, der damals so hohe

Wogen trieb, herrlich das Herz. Noch sah ich mich in dunkler Stacht „gekeilt

in drangvoll fürchterlicher Lage" vor dem beleuchteten Gouvernementsgebäude

stehen und begeistert einstimmen in die patriotischen Weifen, während die

Musik spielt, die Feuerwerkkörper brennen und die Raketen knatternd in die

Lüfte steigen.

Aus Natur und Wissenschaft.

KrziehUttg zur Wanuhattigkeit. Der bekannte Schulreformer Dr. Ludwig

Gurlitt weist darauf hin, wie wir in England und Amerika lernen können,

wie Männer herangebildet werden: „Nicht sowohl durch gelehrte Vorträge,

durch den Anblick der großen Vorbilder in Athen und Rom, durch Stuben-

fleiß, als durch Körperkultur und moralisch-sittliche Zucht, die von klein auf

besonders eben durch das Spiel geübt wird", während man bei uns die sitt-

lichen Kräfte durch strenge Pflichtgebote stählen wollte und auf alle Übergriffe

harte Strafen setzte, ein geistiges Übermaß forderte, das die Gedanken vor un-

moralischen Abschweifungen bewahren sollte. Gurlitt beruft sich auf die Berichte

des Realschuldirektors Fr. Kemeny in Pest an den österreichischen Unterrichts-

minister. Ersterer machte seine Beobachtungen anläßlich der Weltausstellung

in St. Louis 1904. Dann fährt L. Gurlitt fort: „Hier muß auch einmal mit

aller Schärfe ausgesprochen werden, daß die Schule mit ihren zu hoch ge-

schraubten Ansprüchen an die Nervenkraft der Kinder die Hauptschuld trägt,

oder doch bisher getragen hat an den Leiden der Selbstbefleckung, an der nach

Aussage unserer Arzte die Mehrzahl der deutschen Kinder (manche Arzte sagen

etwa 90 Prozent) kranken."

„Wir dürfen dieser Kardinalfrage nicht länger ausweichen. Sie wird

von der Lehrerschaft fast durchgehend falsch beurteilt und falsch behandelt. Daß

die Ursache in dem langen Sitzen auf harten Bänken, in der geistigen Er-

schöpfung und Überreizung infolge zu langer, geistiger Arbeit zu suchen ist,

darüber hat Dr. Liebe sein unumstößlich richtiges ärztliches Gutachten abgegeben.

(II. Allgemeiner Erziehungstag, Weimar) Weiß man das wirklich noch nicht,

daß es keine bessere Verleitung, fast hätte ich gesagt Anleitung zur Selbstbe-

fleckung gibt als Stubenhockern und große seelische Erregung, zumal Furcht

vor Strafe? Erfahrene Nervenärzte find sich darin einig Auf dem

Spielplatz, beim Ball- und Barlaufspiele, beim Wandern, Rudern und Schlitt-

schuhlaufen wird die Jugend Unsittliches vergessen und ihren Willen gegen

jede Versuchung stählen. Die geistige Elastizität und körperliche Tüchtigkeit

der Amerikaner ist vor allem einer auf wissenschaftlicher Grundlage fußenden

rationellen körperlichen Erziehung zuzuschreiben, vermöge welcher die gesunden


	Kriegserinnerungen

